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Es wird eine Erweiterung von UML für den

Entwurf von Web-Sites vorgestellt. Die

Erweiterung ist verbunden mit einer Methodik für

Hypermedia-Design, die ausgehend von einem Use

Case Modell der Anwendung aus den folgenden

grundlegenden Schritten besteht:

• Erstellung eines konzeptionellen Modells,

• Navigationsentwurf,

• Präsentations-Modellierung.

Bei der Erstellung des konzeptionellen Modells

werden die in den Use Cases beschriebenen

Anforderungen berücksichtigt. Dabei werden

traditionelle objektorientierte Vorgehensweisen zur

Entwicklung von Klassendiagrammen verwendet.

Das konzeptionelle Modell bildet die Grundlage für

den Navigationsentwurf, der aus zwei Teilen

besteht. Zunächst wird ein Modell des

Navigationsraums entworfen, das darüber Auskunft

gibt, welche Objekte durch Navigationen innerhalb

der Hypermedia-Anwendung besucht werden

können. Wie auf diese Objekte zugegriffen werden

kann, wird in einem Navigationsstruktur-Modell

beschrieben. Hierzu werden Erweiterungen der

UML zur Modellierung von Zugriffselementen wie

Indizes, Guided Tours, Queries und Menus

verwendet.

Im nächsten Schritt wird in einem „abstrakten

Interface Design“ beschrieben, wie die einzelnen

Objekte des Navigationsraums und ihre

Zugriffselemente dem Benutzer präsentiert werden.

Zu diesem Zweck wird ein Präsentationsmodell

entwickelt, das die strukturelle Organisation der

Präsentation, jedoch nicht das konkrete physische

Erscheinungsbild der Informationen, beschreibt.

Die meisten Schritte der vorgestellten Methodik

können automatisch durchgeführt werden und

bilden daher eine geeignete Grundlage für die

Entwicklung von Werkzeugen zur Generierung von

Web-Sites. Eine ausführliche Beschreibung des

Ansatzes ist zu finden in [2]. Die verwendete UML-

Erweiterung und ihre Stereotypen basieren auf

Ideen von [1], die Methodik ist inspiriert von

OOHDM [3].
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